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len Sılbengrenzen. Hıngegen 1St dıie Geminatıon eın Grundprinzıp der amharischen Phonolo-
z/1€ VO akrıbisch berücksichtigt worden. Ferner 1St der Autor bemüht, internatıonal bekannte
Namen athiopischer utoren 1n der bereıits eingeführten Schreibweise anzutühren. Dadurch stehen
be1 einıgen Autorennamen wel der Sal reı Varıanten nebeneinander, W as eım Leser gelegentlich
für Verwirrung SOTSCH dürtte. Möglicherweise hätte eıne aut der amharischen Vorlage basıerende
und dem gewählten Umschrittmodell strıkt tolgende Transliteration 1MmM ext genugt, be1 Varıanten
könnte ann aut den Index verwıesen werden.

hat mıt dieser Arbeit eıne Fülle Mater1al zusammengeLragen, das nıcht alleın über die be-
schriebenen Personen und ihre Lebensumstände Auskuntt o1bt, sondern in subtiler Weiıse uch die
jeweıls herrschenden gesellschaftspolitischen Verhältnisse widerspiegelt. DE viele der 1j1er portra1-
J1erten Persönlichkeiten Ühnlichen Bedingungen lebten und leben, leiben gelegentliche Wıe-
derholungen nıcht aus Mıtunter ware wohl eıne kritischere Sıcht auf die Ereignisse bzw.
Schilderungen angebracht.

Es 1Sst das Verdienst des Autors, mıt der vorliegenden Arbeit die Herausbildung un: Entwicklung
der modernen äthiopischen Nationalliteratur aus eıner manız spezifischen Perspektive beleuchtet 7,

haben, überzeugt, da{fß »good lıterature retlects the ıte and spırıt ot people« und »wrIıters hold
miırror theır SOCIeELY « (D 1X) Diese Publikation M.s, die dıe Ideale, den kritischen Geilst und dıe
persönlichen Lebensumstände der schreibenden athıopischen Intelligenz dieses Jahrhunderts 1n
taszınıerender Weise festgehalten hat, 1st für jeden dıiıesem Land interessierten Leser eın oroßer
Gewinn.

Renate Richter

Nına (GGarsoi1an, Mahe, Des Parthes Calıtfat. Quatre lecons SUrTr la fOor-
matıon de I’ıdentite armenıenne, Parıs: De Boccard 1997 (Travaux CT Memoıires
du Centre de Recherche d’Hıstoire eTt Civilısatıon de Byzance. Monographıies
10) 119 Seiten
Grundlage des handlıchen Bandes 1St eıne Reihe VO Vortragen bekannter Armenologen
(Garsoilan, ]- Mahe, Karen Yuzbaößıan) Parıser College de France 1mM Marz 1993 Sowohl (53ar-
sSsO1an als uch Mah& verialsten Je we1l der Untersuchungen. Idiese beschäftigen sıch mıiı1t der Entste-

hung eıner eigenen armenischen Identität 1m Wechselspiel mi1t den benachbarten Kulturkreisen
(Byzanz, Iran) Dabel richtet sıch der Blick sowohl auf die frühchristliche als uch dıe muiıttelalterlı-
che Geschichte Armeniens (5.-1 IDdiese Themenstellung macht möglich, 1mM vorliegenden
Band Ergebnisse bereıts anderweıtıg publizierter Forschungsarbeıten der utoren rapıde
synthese des LTavVvaU X« 5 eınem breiteren Publikum vorzustellen. Siämtliche Beıiträge sınd mMI1t
zahlreichen Anmerkungen un!: eıner gul ausgewählten, aktuellen Bıbliographie versehen. Den le-
senswertien Band beschliefßen eın Glossar wichtiger armeniıscher Begriffe (1071.) SOWI1e eın detaıl-
jertes Register 109-1 16)

In » L.es elements ıranıens ans ?Armenie paleochretienne« -3 untersucht die lange Jahre
der Columbıa Universıity tätıge Nına (Jarsolan die Beziehungen zwıischen Armenıen und dem
Perserreich 1m 475 Jahrhundert. Se1it langem 1St die UÜbernahme iıranıschen Wortgutes 1Ns Armen1i-
sche (Toponyme a° nachgewiesen. Weiıtere Gemeinsamkeıten lassen sıch antühren: dıe vergleich-
are hierarchische Gliederung der Gesellschaft, das Fehlen eıner für den Hellenismus charakterı1-
stischen Stadtkultur SOWIl1e Anleihen beı parthischen Kleidungssıtten. uch für das 5. Jahrhundert
sınd Interdependenzen offensichtlich. Exemplarısch kontrastıiert (Garsoian 1er Darstellungen VO

Mahl-, Kampf- und Jagdszenen AaUS dem sasanıdıschen Herrschattsbereich mM1t Beschreibungen
meniıscher Tlexte und stellt sıgnıfıkante Übereinstimmungen test (20-2 Bedeutsam 1St das Weıter-
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wırken persischen Gedankengutes 1mM Bereich der arsakıdischen Königsideologıe. Dabe! werden die
Ruhmestaten der Ahnherrn ZUr Grundlage der gegenwärtigen Herrschaft stilisıert.

In ıhrem zweıten Beıtrag, überschrieben »L’Eglise armen1ienne AaU X S s1ecles. Problemes ei

hypotheses« -57), beschäftigt sıch (Jarsoian m1t den beiden tolgenden Jahrhunderten und_-

sucht die Christologıie der trühen armeniıschen Kirche. Gemeinhıin oilt dıese als monophysitisch,
und ıhre Ablehnung des Symbols VO Chalkedon wırd den Synoden VO Drvın bzw. 5335

geschrieben. In ihrem Beıtrag, der eınen Auszug AUS eıner ın Vorbereitung befindlichen Monogra-
phie (vgl. Anm. »L’Eglise armenıienne el le Grand Schisma«) darstellt, zeıgt („arsolan, da{fß
sıch dabe1 eıne unhistorische Verkürzung handelt. Fıne Analyse der Dokumente VOF allem des
bislang 1Ur in Teıijlen übersetzten Buches der Briete (Girk' L AtoC)) erweılst vielmehr, da{fß OIl eiıner
Verurteilung des Chalcedonense in Armenıien »NoMMEeEement tormellement« (53) STSE ab dem

Jahrhundert 1m Verlauf der Abspaltung VO Georgıien gesprochen werden ann. Wohl ne1gte
bereıts eın orößerer Teıl der armenischen Kıirche monophysıitischen Vorstellungen Z doch
wıdersetzte sıch dem ruh eıne bedeutende Mınorıität, vornehmlich 1n dem Syrıen benachbarten S11-
den des Landes (u Aktıivıtäten des Barsauma VO Nısıbis: 49

DDas trühe Mittelalter bearbeitet der der Parıser Ecole Pratique des Hautes Etudes lehrende
Jean-Pıerre Mahe Unter dem Titel »Confusıon relıgieuse G} identite nationale ans l’Eglise Tme-
nıenne du Ile e s1ecle« sucht ach Gründen für die ab dem Jahrhundert zuneh-
mende Durchsetzung verbindlicher dogmatischer Posıtiıonen 1ın der Kıirche Armeniens. Dieser
»PIrOCCSdUuS de durcıissement el de fixation« (60) OSst eiıne Phase vermıittelnder Haltungen gegenüber
dem Konzıil VO Chalkedon und Byzanz (Beispiel: Katholikos Komuitas, ab IDIE Eroberung
Armeniıiens durch die Araber Begıinn des Jahrhunderts tührt ZUuU eıner verbindlichen theologı-
schen Standortbestimmung Katholikos Johannes 11L Avdznec‘©“ (Synode VO Manazkert /26)
In der Folge wiırd verstärkt Dissidenten (arm. Cayt‘) VOTSC  C In dieser Konstellation
steigt dıe Kirche ZzUuU Kristallisationspunkt natıonaler Identität auf. Ihre letztendliche Ablehnung
des Chalcedonense erfolgte nach Mah& ber AaUus genuın theologischen Gründen (Z1)

Im abschliefßenden Beıitrag untersucht Mahe » Le ro  le GE Ia tonction du catholicos d’Armenie«
79-105) ahlreiche Quellen, allen dıe Geschichte Armeniens des Katholikos Johannes
Drashanakertc‘i (899-929) m1t eıner Selbstreflexion, ermöglıchen Einblicke 1n diese zentrale 11116-

nısche Instiıtution. An signıfıkanten Beispielen verdeutlıicht, beschreibt Mah& den Übergang VO

der erblichen Nachfolge Z ahl (erstmals 444), untersucht die Bedeutung des Katholikos als
gyeistliches und weltliches Oberhaupt (Myronweıhe, Jurisdiktion Q un: seıne Funktion als Re-

prasentant der armeniıschen Natıon. SO entsteht eın buntes Bıld dieses bedeutendsten geistlichen
Amtes Armeniens.

Als eıne knappe, den aktuellen Stand der Forschung widerspiegelnde Einführung 1ın die ErStiehn

Jahrhunderte armeniıscher Geschichte und Theologie eıstet der Band ULE 1enste.
Josef Rıst

Hubert Kaufhold, Die armeniıischen Übersetzungen byzantinischer Rechts-
bücher. Erster eıl Allgemeines. 7 weıter Teıil Die »Kurze Sammlung« (»den-
ent1ı1ae Syri1acae«) herausgegeben, übersetzt un: erläutert, Frankturt (Löwen-
klau-Gesellschaft SIN 1997 XN 273 Forschungen ZAUT byzantinıschen
Rechtsgeschichte, herausgegeben VO Dieter Sımon, 60,
Es 1St selten, eıne armenische Quelle aut Grund VO ber Handschriften bearbeıtet tinden.
Idıes hat 1er hervorragend geleistet. Damıt wiırd nıcht LLUT eın sauberer armenischer Text SC-
boten, sondern eın tieter Blick 1ın die Entwicklung der Handschritten VO 15 bıs 19. Jahrhundert,


